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Verbands-Nachrichten.

Auf Wunsch des Vorstandes unseres Bruderverbandes
aus der französischen Schweiz fand ann Freitag den 4.

Mai, im Bui eau des Verbandssekretärs in Bern eine ge-
meinsame Konferenz der beiden Vorstände statt zur
Besprechung verschiedener, das Kinematographen-Gewerbe
betreffender wichtiger Fragen.

Vom Komitee des Vei bandes aus der französischen
Schweiz nahmen an der Konferenz fünf Mitglieder teil,
nämlich die Herren Präsident Weber, Sekretär Vuagneux
nnnd die Mitglieder Martin, Dodile und Couchond.

Unser Voi stand war vertreten durch Präsident Singer,

Vizepräsident Lang, Mitglied Hipleh jun. nnnnd den
Verbandssekretär. Herr Lang vertrat gleichzeitig auch
die Genossenschaft schweizerischer Filmverleiher.

Die Konferenz dauerte von 3 bis gegen 6 Uhr
nachmittags. Sie war in mancher Beziehung sehr anregend
und interessant. Es wurde namentlich die Frage des
besseren Zusammenschlusses der beiden Verbände diskutiert.

Die in den einzelnen Kantonen gegen das
Kinogewerbe erlassenen Gesetze rufen auf der ganzen Linie
einer straffei en Organisation. Dies wird hüben und
drüben allseitig anerkannt, und die beiden Vorstände
werden Mittel und Wege suchen, um ein erfolgreicheres
Zusammenarbeiten der beiden Verbände zu erreichen.

Auch der von unserem Verband gefasste Beschluss
betreffend die freiwillige Zensur hat unsere welschen
Kollegen in hohem Masse interessiert, und es wurde die
Meinung ausgesprochen, dass gerade in dieser Frage ein
Zusammenarbeiten in höchstem Grade wünschbar sei.

Als geeignetes Mittel, sich beidseitig besser kennen

zu leinen, bezeichneten unsere Kollegen aus der französischen

Schweiz auch die von unserem Verband
unterhaltene Filmbörse. Sie sprachen den Wunsch aus, es

nnnöchte entweder in Lausanne auch einne Börse abgehalten

oder dann diejenige von Zürich alle 14 Tage — 3

Wochen einmal nach Lausanne verlegt werden.
Wir sicherten die nähere Prüfung dieser Frage zu,

obsehon bemerkt werden musste, dass in Zürich die Gross-
zahl den- Filmverleiher domiziliert ist und dass eben
deshalb die Einrichtung der Börse sich dort ganz von selbst
machte.

Endlich gab der von unserem Verband mit den
Filmverleihern abgeschlossene Verleihervertrag nnnit dem darin

vorgesehenen Boykott ganz besonderen Anlass zu
einer längeren Aussprache. Einige von den französischen
Kollegen äusserten sich dahin, dass dieser Vertrag nach
ihrer Ansicht gegen den Grundsatz der Gewerbefreiheit
Verstösse und dass das Ziel, das man damit erreichen
wolle, für die Kinematographen-Besitzer besser erreicht
würde, wennn die Zahl der Filmverleiber eine
unbeschränkte wäre. Dadurch entstehe die freie Konkurrenz,
welche für die Höhe der Preise von massgebenderem
Einfluss sei als unser Vertrag. Andere von den französischen

Kollegen waren dagegen ganz gegenteiliger
Auffassung und vertraten die Meinung, dass wir mit dem

Abschluss des Verleihervertrages das Richtige getroffen
haben.

Wenn auch vorläufig aus der Konferenz noch nicht
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Irällsos, ?sii>, Dr, I?, Ilt^isgsr,
VsrsaNvwrN. OKskrscläKior:

Dr, lernst Ilt^lQgsr,

^.nt Vnnsed des Vorstandes unseres lZrnderverdandes
nns cler tran^ösiseden Ledvei? tand sin l^reitag clen -l,

^Isi, ini Dnrean cles VerdandsseKretärs in Lern eine ge-
nieinsaine Xonteren?. cler Keiclen Vorstände statt ?nir Le-
spreednng verseliiedener, clns Xineinatograpden-Leverde
Ketrettender viedtiger ?ragen.

Voin üoinitee des Verdsndes nns der trsn^ösiseken
LeKvei^ nalinien nn cisr Lonteren? tiint ^litgliecler teil,
närnliek die Herren l?räsiclent VeKer, LeKretär Vnagnenx
nncl ciie ^litglieder ^Isrtin, Dodile und Oonelioiicl,

Unser Vorstand vsr vertreten cinrek ?rssident Lin-
ser, Vizepräsident Lang, ^litglied HinleK ,iun. ccnd den
VerKandsseKretär. Herr Lang vertrat gieiek^eitig sneli
die Oenossenseliätt sedvei^erisekerLilmverleiKer.

Die r^onterenz! dauerte von 3 Iiis gegen 6 LKr naek-
niittags, Lie var in inanelier Le^ieKnng «eiii- anregend
niid interessant, Ls vnrcle nanientliek dis Lrage des
besseren Xusaininensedlnsses cier deiden Verdände dislcn
tiert. Die in den einzelnen Xantonsn gegen das Xino-
geverke erlassenen Oeset^e ruten ant der sanken Linie
einer stratteren Organisation. Dies vircl liiiken nnd
driiksn allseitig anerkannt, nncl die deiden Vorstände
verclen drittel und Vege sneden, nni ein si'tolgreiekeres
^nsanunenarkeiten der deiden Verdände ^n erreieden.

^ ^,ned der von unserem Verdand getasste löeseliluss
detrettend die treiviilige Zensur Kat unsere velsclisn Xol-
legen in Koiiein blasse interessiert, nnd es vnrde die Älsi-
nnng ansgesnroeken, dass gerade in clieser Lrags ein ^n-
ssuinienardeiten in liöelisteni Oracle viinselidsr sei.

^.ls geeignetes IVIittel, sieli deidseitig desser Kennen

«n lernen, Ke^eieKueien unsere Loilegen ans cler trsn^ö-
siseden Ledvei^ aned die von nnserein Verdancl nnter-
IiaKene k"ilinkörse. Lie snraeken clen VKniseK ans, es

niöekte enl>vec>ei' in K,ausaiine aueli eiiie Börse adgedal-
len oder dann diejenige von ^iii ie!, alle 14 ?age — 3 ^Vo>

eden einnisl ilaed I^ansanne verlegt verclen,

Vir siedelten clie nadere ddütnng diesei' ?rage /u,
odsedon deinerkt vercien uinsste, dass in Ziiried die (lross-
xnld der ?ilinverleider doini^iliert ist nncl dass eden des-

dald die Innriedtnng der Börse sied dort gan? von seldst
insedte.

Lndlieli gad der von nnsereui Verdancl init clen Iiiin-
verieidern adgesedlossene Verleidervertrag init dein da-

riii vorgesedenen LozKott gan^ desonderen ^,nlass ?n ei-

ner längeren ^.nssvraede. Innige von den tran^ösiseden
Xollegen äusserten sied d«I,in, ciuss dieser Vertrag naed

idrsr ^.nsieiit gegen den Ornndsat? der (leverdetreidsit
Verstösse nnd dass das ^iei, das inan clainit erreieden
volle, tiir die Xineniatogranden-IZesit^er desser erreiedt
viirde, venn die ^adl der ?ilinverleider eine nndo
sedränkts väre. Daclnred entstelle clie treie XonKnrren/.,
veiede tiir clie HöKe der l?reise von inassgedendereni Lin-
tlnss sei ais nnser Vertrag, ändere von clsn tran^ösi-
seden Xollegsn vsrsn dagegen gan? gegenteiliger ^^s.
tassnng nncl vertrsten die ^leinung, dsss vir init dein

^dsedinss des Verleiliei vertrsges clss Riedtige getrotten
Kaken.

Venn sned vorläntig ans der lvontsrsn? noed niedt
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viel herauskam, so scheint uns doch, dass dadurch der
Weg zu einer besseren Zusammenarbeit wieder bedeutend
mehr geebnet wurde. Die gegenseitige Aussprache hat
entschieden gut gewirkt. Man hat es wieder einmal
bemerken können, dass die Auffassungen von Deutsch und
Welsch in der Form vielleicht auseinandergehen, in der
Sache aber doch sich wieder finden. Die Konferenzen
sollenn gelegentlich fontgesetzt werden, und wir hoffen,
dass daraus noch- rechi Erspriessliches für beide Teils
herauskommen werde.

Die Anregung unserer französischen Kollegen zur
Abhaltung der Konferennz wurde bestens verdankt, und
nnan sprach allseitig die Erwartung aus, dass wir uns
recht bald wiedei sehen möchten und dass es uns vergönnt
sei, durch ein wirksames Zusammenarbeiten den schweren

Kampf, den das Kinogewerbe gegenwärtig durchhalten

nnuss, nach und nach mit besseiem Erfolg zu führen.

Bern, denn 5. Mai 1917.

Der Verhandssekretär.
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Nützliche mit dem Angenehmen znn verbinden. Inn loya-INSTRUKTIVE FILMS.
Zum Thema der verkannten Bedeutung des Filnns

möchten wir unsern Lesern eine grosse Neuigkeit bringen,

die wir aus Frankreich vernehmen:
Die „französische Sanitäre Liga" hat grosse Aufklä-

rungsfilms herstellen lassen, um gegen die Verbreiter von
so vielen Krankheiten, nämlich die Fliege unnd anderen
Insekten, zu Felde zu gehenn.

Ihr Kinogegner, spitzt die Ohren! Ihr Bekämpfer,
alles was mit denn Wort Kino nur irgend wie zusammenhängt,

merkt Euch, welch' gewatiggrosse Errungenschaften
schon heute der Kinematographie zu verdanken sind

und wie in der Zukunft in noch viel grösserem Masse
diese grösste aller Erfindungen der Wissenschaft in all'
ihren vielen Verzweigungen nutzbar gemacht werden
wird.

Die von den beiden grossen, weltberühmten Filmfa-
brikenn, Pathé frères und Gaunnnont, geschaffenen Films
über die gewöhnliche Fliege, die blaue Fleischfiiege und
die Stechfliege werden zur Aufklärung der breitesten
Volksmassen dienen unnd so Tausende von
Infektionskrankheiten vorbeugen und verhüten. Hier tritt der Film
inni wahrsten Sinne als Lebensretter auf. Genügende
Kopien wurden hergestellt, damit sie in den 4000 Kinema-
tographen-Tlieatern Frankreichs rasch genug zur
Vorführung kommen. Im übrigen kündigt die Firma Pathé
frères zwei dieser Films bereits im letzten Heft des
„Kinema" (siehe letzte Umschlagseite) an. Währenddem diese
Filnns denn Publikum vorgeführt werden, befassen sich
genannte Fabriken bereits mit der Verfilmung anderer
schädlicher Insekten, damit die Welt recht bald von so
vielenn Milliarden von Krankheitsträgern befreit werden
kann. Alle Achtung vor der „Ligue sanitaire française",
nach deren Beispiel in allen Ländern rasch und flott
vorgegangen werden soll. Der Film bietet der Wissenschaft
noch Dutzende von Betätigungsgebieten! Männer der
Intelligenz vor! Handelt desgleichen; es harren der
Lösung noch grosse Aufgaben. P. E. E.

Wie eine Filmgrösse hamstert!
Der berühmte Filmkünstler, der vergötterte Liebling

aller jungfräulichen Seelen von 16 bis 60 Jahren hatte sich
auf Reisen begeben. Auf dieser Reise wusste er aber das

1er Herablassung zeigte er sich nicht nur seinem Kino-
Volke, sondern er beehrte sogar Verleiher nnit seinenn

Besuch, vorausgesetzt natüilieh, dass sie seine Serien
abgeschlossen hatten. Und so kam der Gottbegnadete auch
in das Allerheiligste eines Vei leihers, als dieser gerade
einen gewichtigen Schinken im Kassenschranke
verschwinden lassen wollte. Ennn donnerndes „Halt" tönt
dem Verleiher aus dem sonst so stummen Künstlermunde
entgegen und gebieterisch streckte der grosse Mime die
Hand nach dem Schinken aus. Umsonst, der Verleiher
stellte sich kampfbereit von denn Kassenschrank und er
deckte nnit seinem edlen Leibe die schweinerne Haxe. Da
verlegte sich der Mime aufs Bitten, --es half nichts!
Nun bschwor er den Unzugänglichen im Nannenn der
heiligen Kunst, der Opfer zu bringen ein seelischer Genuss

für jede edle Seele sein müsse. Der Verleiher meinte, er
halte es gegenwärtig mehr mit denn leiblichen und für
einne Schinkenhaxe riskiere ei gerne, auch dis unedle
Seele verschrien zu weiden.

Da huschte über das Gesicht des grossen Filmsterns
ein diabolisches Lächelnn. „Vei ehrter Herr, diese
Unterhaltung mit Ihnen hat mich schon stark erregt. Jede

Erregung ist für mein Aeusseres Gift. Ich werde direkt
hässlich davon und wennn Sie mir denn Schinken nicht
geben, danni magere ich dazu noch derart, dass mich kein
Mensch mehr im Film sehen will. Die ganze Sende wird
dann verhunzt nnnd denn Schaden haben Sie, da danni nie-

nian mehr meine Filnns spielen will."
Der Verleiher war bei dieser Rede immer blasser

geworden! Jetzt nahm er denn Schinken aus denn

Kassenschrank und er reichte ihn dem Minnenn, wenn auch eine
dicke Träne über die Wangen n olite.

Der aber nahm die Haxe untern Arm und schritt
stolz, wie im Film, davon.

Diese kleine zeitgemässe Humoreske entnehmen wilder

„Süddeutschen Kinematographen-Zeitung".

Bei Bestellungen
bitten wir freundl. unsere Inserenten zu
berücksichtigen und sich auf unsere Zei-
tung zu beziehen
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viel iiersnsksm, 8« sedeint nns cloeli, clsss ciscinreii der

Veg 2N einer dessersn ^nssmmensrdeit viecier decientenc!

melir geednet vnrcle. Dis gegenseitige ^nssnrsede dst
entseiiiecien gnt gevirkt. Nsn nnt S8 visäsr einmsi ds-

inerken Könnsn, clsss ciis ^nttsssnngen von Dentsed nncl

Velsed in cisr Lorm vielleiedt snseinsnclergeden, in cisr

Lseds sder cioed 8ied viecier dnclen. Die Lonteren^en
»oilsn gslegentiied tortgeset^t verclen, nncl wir dotten,
,!n>> clsrsns noed iselit Lrspriesslielies tiir deicie Leiie
Inn nnskoinmen vercis.

Die ^nregnng unserer trsn^ösiseiien Loiiegsn xnr
^.i>dsltnng cisr Lonteren? vnrcie destsns vercisnkt, nnci

insn snrseii silseitig ciie Lrvsrtnng sns, cis88 vir nn8
reedt dsdi viecisrseiien möciiten nnci cisss 68 nn8 vergönnt
ssi, cinred ein virk8sms8 ^N8smuiensrdeiten cien 8edve

rsn Lsmnt, cien <iä8 Linogeverde gegenvsrtig cinrediisi-
ten innss, nsed nnci nseii init desserein Lrtoig 7!n tiiiiren.

Lern clen I, Nsi t917.

Der VerdsnllsseKretsr.

iViit^iielie init cieni ^ngenedinen xn >>>in,!c'n. In lov^-iixs'riZiixiivL LILIVIL.
^NNI ?dsins cier verksnnten Decientnng cle« Lilins

inöedten vir nnsern Lesern eine Fresse Wenigkeit 1>rin-

gen, ciie vir sns LrsnKreieii vernelimen:
Die „trsn^ösisede Lsnitsre Ligs" iist grosse ^.ntkis-

rnngstiiins iiersteiien lassen, nin gegen ciie Vsrdreitsr vc>n

so vielen LrsnKdeiten, nsiniieli ciie Liiere nnci sncieren

Insekten, ^n Leicie ^n geden.
Ilir Linogegner, spitzt ciie Odren! Ilir LeKsmvter,

siies vs« init ciein Vuit Lin« nnr irgenci vie ^nssminen-
dsngt, rnsrkt Lned, vsled' gevstiggrosse Lrrnngensedst-
ten sedon dsnte cler Linemstogrsvdie ?n vercisnken sinci
nnci vie in cier ^nknntt in noed viel grösserem IVIssse

ciiese grösste siier Lrrincinngen cier Vissenseiistt in sll'
iiiren vielen Ver?,veigiingen nnt^iisr gemsedt, vercien
virci.

Die von cisn dsicisn grosssn, veitiieriiinnten Liiints-
in ilcen, Lstiis treres nnci Osninont, geseiisttenen Liini»
iilier clie gevödniieiie Liiere, ciie iiisne Lieiseiitiiege nnci
ciie Lteeiitiiege vercien ?nir ^ntdisrnng cier dreitesten
VolKsinsssen ciisnsn nncl so I?sns6ncie von InteKtions-
KrsiiKdeiten vordengen nncl vei diiten. Dier tritt cier Diiin
in, vsdrstsn Linne sis Ledensretter siit. Deniigencie Lo-
nien vnrcisn dergestellt, cls init sis in cien 4llW Linems-
togrsiiiisn-I^liestern LrsnKreielis rssed genng ^nr Vor-
tiidrung Koininsn. Ini iidrigsn Kiinciigt ciie Dirins Dstde
treres 2vei ciieser Liiins bereits iin letzten Dett cies „Li-
neins" (sieiie letzte Lmseiilsgssite) sn. Vslirenclclem ciiese

Lilins cisni LndiiKnni vorgetnlirt vsrcisn, dstsssen sieii
gensnnte LsdriKen deieits init cler Vertüinnng nncisrer
sedsciiieder InssKtsn, cisinit ciie Veit reeiit dsici von so

vielen iVIiliisrcien von LrsnKdeitstrsgern betrsit vercien
Ksnn. ^,IIe ^.edtnng vor cier „Ligne ssnitsire trsnesise",
nsed cieren Deisniei in siien Lsnciern rsseii nnci tlntt vor-
gegsngsn verclen soll. Der Lilni dietet cier Vissensedstt
noed Dnt^encie von Detstignngsgedieten! Älsnner cisr

Intelligenz vor! Dnncisit cisssieieden; es dsrrsn cier Lö-
snnK noed grosse ^ntgsden. L. L. L.

Vie eine Lilmgrösse Ksnistert!
Der derndinte LiiinKiinstier, cier vergötterte Liedling

siier inngtrsnlieiien Leelen von 16 dis 69 Andren dstte «ied

snt Reisen degsdsn. ^nt ciisssr Rsiss vnssts sr sder ciss

ler Dersdisssnng Zeigte er sieii niedt nnr seineni Lnno-
Volks, sonciern er iieedrte sogsr Verleider init seineni
Lesneli, vorsnsgeset^t nstiirlied, cisss sie seine Ferien sd-
gesediosssn dsttsn. Dnci so Ksin cier Oottdegnsciete sned
in ciss ^ciisrdeiiigste eines Verieiiiers, sls ciieser gerscis
einen gevieiitigen LedinKen iin I^sssensedrsnKe ver-
seiivincien Isssen voiite. Lin cionnerncies „Dslt" tönt
cieni Verieider sns cleni sonst, so stnininen Liinstierninncie
entgegen nnci gedieterised streckte cier grosse IVIinie ciie

Dsnci nseli ciein LedinKen sns. Lnisonst, cier Verieilier
stellte sied Ksiniitdereit voi cien XsssensedrsnK nnci er
cieekts mit seinem eciien Leiiie ciie seliveinerne Dsxe. Ds
verlegte sieli clsr Mime snts Litten, - - es lislt nielits!
r>Inn dselivor er cien Ln^ngsnglieden im >Ismen ,1er iiei-
Ilgen rennst, clsr Opter ^n l>ringen ein seeiiseder (?siin«s

tiir iecie eciis Leele sein mnsse. Der Verleider meinte, ^r
dslte es gegenvsrtig mein mit clem ieidlieden nnci tiir
eine LedinKendsxe liskieie ei gerne, sned sls nneclie
Leele vsrsedrien i?n verclen.

Ds dnsedte iider ciss desiedt cies grossen Liimstern«
eiii ciisdoiiseiies Lseiiein. „Veredrter Derr, ciiese Lnter-
dsitniig init Idnen list inic^l, seiion stsrk erregt, .lecie

Lrregnng ist tiir inein ^ensseres Ditt. Ieii vercie ciirekt
dssslied clsvon nncl venii Lie mir cien Ledinl<en niedt
geden, cisnn msgsre ied cis?.n noed ciersrt, cisss mied Kein
iVienseli ineiir im Liim «elien viii. Die gsnxe Lerie viril
cisnn verdunst nnci cien Lei'scien dsden Lie, cis cisnn nie-

msn inelü meine Liims snieien vill,"
Der Verieider vsr l>ei clieser Lecle iininer Iiissser ge-

vorcien! ^et?t nsdm er cien LeiiinKen scis ciem Lssssn-
sedrsnk nnci sr rsiedte iiin cism IVIimen, venn snoic eine
ciieke Irsne iider ciie Vsngen roiite.

Der sder nslun ciie Dsxe untern ^rm iinci seil ritt
stoi^, vie im Lilrn, clsvon.

Diese Kisine «eitgenissse DnmnresKe sntneiimen wir
cler „Lnclclentseden Lineinstogrsplien-^eitnng".

öel Stttellungeii
Kitten wir sreriiiäl. unsere Inserenteri ?n
berü<2k8i<2kti«en unä sicn auf unsere ^ei-
tunA ^u bedienen
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